
 
 
 

 

Wiesbaden, 20. Mai 2021 

wissen.nutzen. 

Online-Pressegespräch 

„Außenhandel im 1. Quartal 2021“ 
 

Exporte stützen die deutsche Wirtschaft im 1. Quartal 2021 

 

Die Exportzahlen des 1. Quartals 2021 werden weithin als Vorboten eines nahenden 

wirtschaftlichen Aufschwungs gesehen. Die starken Warenexporte in den ersten drei Monaten des 

laufenden Jahres stützten die Konjunktur in Deutschland und verhinderten, dass das Bruttoinlands-

produkt im 1. Quartal – preis, saison- und kalenderbereinigt – um mehr als die am 30. April vom 

Statistischen Bundesamt verkündeten 1,7 % gegenüber dem Vorquartal gesunken ist. Und in der Tat 

haben die deutschen Unternehmen im März 2021 – trotz Berichten über Lieferengpässe bei 

wichtigen Bauteilen, etwa in der Automobilindustrie – mehr Waren in alle Welt exportiert als je zuvor 

in einem Monat. Die Volksrepublik China war ohne Zweifel der „Exportmotor“, während die Exporte 

in das Vereinigte Königreich nach dem Brexit auf niedrigem Niveau blieben. 

 

Im heutigen Pressegespräch analysieren wir im ersten Teil die Außenhandelsdaten des 1. Quartals 

des laufenden Jahres. Wir gehen auf die Entwicklung des Außenhandels mit wichtigen 

Handelspartnern ein, darunter China, dessen Wirtschaft kräftig gewachsen ist, und das Vereinigte 

Königreich, wo sich die Folgen des Brexits deutlich zeigen. Im zweiten Teil betrachten wir gesondert 

den Handel mit „coronaspezifischen“ Waren, etwa Schutzkleidung und Impfstoffen. Im dritten Teil 

stellen wir Ihnen unseren neuen monatlichen Frühindikator für den Außenhandel vor, den wir heute 

Morgen erstmals veröffentlicht haben. Mit diesem Frühindikator stellen wir ab sofort noch aktuellere 

amtliche Außenhandelsergebnisse bereit, nämlich bereits 20 bis 25 Tage nach Monatsende.  

 

Wie in allen Wirtschaftsbereichen liegt auch im Außenhandel ein turbulentes Jahr hinter uns: Der 

Außenhandel hat seit seinem starken Einbruch vor allem im April 2020 bis zum aktuell betrachteten 

Monat März 2021 stetig zugenommen. Auch die Vergleiche zum Vor- und Vorjahresquartal fallen 

demnach positiv aus. Allerdings war der deutsche Außenhandel im 1. Quartal 2020 von der Corona-

Pandemie noch relativ wenig beeinflusst. Erst im 2. Quartal 2020 waren die Auswirkungen der 

Corona-Krise in der Außenhandelsstatistik deutlich sichtbar.  
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Außenhandel im 1. Quartal 2021: Dritter Anstieg gegenüber dem Vorquartal in Folge – 
mehr Im- und Exporte als im Vorjahresquartal 
 

Im 1. Quartal 2021 stiegen die kalender- und saisonbereinigten deutschen Exporte um 3,6 % und 

die Importe um 2,8 % gegenüber dem 4. Quartal 2020. Damit nahmen die Exporte und Importe nach 

dem Einbruch im 2. Quartal 2020 im Vergleich zum Vorquartal bereits zum dritten Mal in Folge zu. 

Auch im Vergleich zum Vorjahresquartal – dem 1. Quartal 2020 – verzeichneten sowohl die Exporte 

als auch die Importe Zuwächse: Die Exporte stiegen kalender- und saisonbereinigt um 2,5 % und die 

Importe um 2,4 %. Damit nahmen die Exporte im Vorjahresvergleich erstmals seit dem 4. Quartal 

2019 wieder zu. Bei den Importen war dies sogar die erste Steigerung seit dem 2. Quartal 2019. 

 

Mit kalender- und saisonbereinigten Exporten in Höhe von 330,8 Milliarden Euro wurde im 

1. Quartal 2021 fast wieder das Niveau des 4. Quartals 2019 – also des letzten von der Corona-Krise 

unbeeinflussten Quartals – erreicht (333,9 Milliarden Euro). Die Importe lagen mit einem Wert von 

276,5 Milliarden Euro ebenfalls auf dem Niveau des 4. Quartals 2019 (276,8 Milliarden Euro). 
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Außenhandelssaldo: Exportüberschüsse fast auf Vorkrisenniveau 
 

Auch der kalender- und saisonbereinigte Außenhandelssaldo (Differenz zwischen Exporten und 

Importen) nähert sich langsam wieder dem Vorkrisenniveau des 4. Quartals 2019. Im 1. Quartal 

2021 wies die deutsche Außenhandelsstatistik Exportüberschüsse in Höhe von 54,2 Milliarden Euro 

aus, das waren gerade einmal 3,0 Milliarden Euro weniger als im 4. Quartal 2019. Gegenüber dem 

2. Quartal 2020, als die Exportüberschüsse drastisch auf 25,2 Milliarden Euro eingebrochen waren, 

hat sich das Plus in den ersten drei Monaten 2021 mehr als verdoppelt.  

Im März 2021 lagen die kalender- und saisonbereinigten Exporte in Höhe von 111,5 Milliarden Euro 

nur noch 0,9 % unter dem Niveau vom Februar 2020, dem Monat vor dem Beginn der 

Einschränkungen durch die Corona-Pandemie. Importseitig wurde im März 2021 mit 97,2 Milliarden 

Euro der höchste je gemessene Monatswert seit Beginn der Berechnung kalender- und 

saisonbereinigter Werte im Jahr 1990 erreicht. Die Importe lagen damit 6,7 % über dem Niveau des 

Februars 2020. Die hohen Importwerte im März hatten demnach einen starken Einfluss auf das 

Ergebnis des 1. Quartals 2021 und drückten damit den Außenhandelssaldo nach unten. 
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Kalender- und Saisonbereinigung ermöglicht verzerrungsfreie Zeitreihenanalyse 
 

Mit dem Berichtsmonat August 2020 hat das Statistische Bundesamt seine Pressemitteilungen zu 

Konjunkturindikatoren umgestellt, so auch die Pressemitteilungen zum Außenhandel. Seither liegt 

der Fokus auf dem kalender- und saisonbereinigten Vormonatsvergleich. Warum ist das so? Viele 

Nutzerinnen und Nutzer möchten mit den Statistiken des Außenhandels Zeitreihenvergleiche 

anstellen, also beispielsweise betrachten, wie sich die Exporte im Vergleich zum letzten Monat oder 

einem beliebigen anderen Zeitpunkt entwickelt haben. Diese Vergleiche sind aber nicht ohne 

Weiteres methodisch sauber möglich, da die Ergebnisse von saisonalen und von kalendarischen 

Effekten beeinflusst werden. 

 

Kalendarische Effekte werden im Wesentlichen von der Zahl der Arbeitstage in einem Monat 

beeinflusst. Saisonale Effekte bedeuten, dass sich in einer Zeitreihe im Jahresverlauf eine 

wiederkehrende Entwicklung zeigt. Beide Effekte zusammen bewirken, dass ein unbereinigter 

Vormonatsvergleich zu verzerrten Ergebnissen führen kann. Aber genau dieser Vormonatsvergleich 

ist für die Interpretation der Entwicklungen – nicht nur krisenbedingter, aber insbesondere in 

Krisensituationen – sehr wichtig, denn dadurch lassen sich kurzfristige Entwicklungen wie etwa der 

Stand des wirtschaftlichen Aufholprozesses nach den tiefen Einbrüchen im Zuge der Corona-Krise 

sehr gut interpretieren. Eine Erläuterung zur Kalender- und Saisonbereinigung in der 

Außenhandelsstatistik ist in unserem Internetauftritt abrufbar. 

 

Wichtig für die Betrachtung kalender- und saisonbereinigter Werte ist aber die Tatsache, dass es 

sich bei diesen bereinigten Werten immer um errechnete fiktive Werte und nicht um die nominalen 

Originalwerte handelt, die im Folgenden näher analysiert werden. 

https://www.destatis.de/DE/Themen/Wirtschaft/Aussenhandel/Methoden/Downloads/erlaeuterungen_saisonbereinigung.pdf?__blob=publicationFile
https://www.destatis.de/DE/Themen/Wirtschaft/Aussenhandel/Methoden/Downloads/erlaeuterungen_saisonbereinigung.pdf?__blob=publicationFile
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März 2021: Höchste je gemessenen nominalen Monatswerte bei Im- und Exporten –  
erstmals 100-Milliarden-Euro-Grenze bei Importen übertroffen 
 

Bei den Originalwerten (nicht kalender- und saisonbereinigt) wies der März 2021 für Exporte und 

Importe die bisher höchsten Monatswerte seit Veröffentlichung der Außenhandelsstatistik im Jahr 

1950 aus. Im März 2021 wurden Waren im Wert von 126,7 Milliarden Euro exportiert und Waren im 

Wert von 106,5 Milliarden Euro importiert. Damit wurde bei einem Monatsergebnis erstmals die 

100-Milliarden-Euro-Grenze für Importe überschritten. Der bisherige Höchstwert bei den Exporten 

war im Oktober 2019 mit 119,8 Milliarden Euro erzielt worden, bei den Importen im Oktober 2018 

mit 98,5 Milliarden Euro. Damit wurden im März 2021 sowohl export- als auch importseitig die 

bisherigen Höchstwerte deutlich übertroffen. 

Der starke Berichtsmonat März 2021 wirkte sich auch auf das Ergebnis für das 1. Quartal 2021 aus: 

Das 1. Quartal 2021 brachte bei den Exporten wie auch bei den Importen das zweitstärkste jemals 

gemessene Quartalsergebnis, nur übertroffen vom 1. Quartal 2019. So stiegen die Exporte 

gegenüber dem 1. Quartal 2020 um 2,5 % auf 332,8 Milliarden Euro und blieben damit nur 

3,2 Milliarden Euro unter dem Ergebnis des 1. Quartals 2019 (336,0 Milliarden Euro). Die Importe 

nahmen um 2,6 % gegenüber dem Vorjahresquartal zu und erreichten einen Wert von 280,6 

Milliarden Euro, das waren nur 0,5 Milliarden Euro weniger als im 1. Quartal 2019 (281,1 Milliarden 

Euro). Beide Quartalsergebnisse liegen damit nur knapp unter den bisherigen Höchstmarken. 
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Außenhandel mit EU-Staaten: Deutliches Wachstum bei Exporten und Importen –  
EU-Wirtschaftsraum durch Brexit weniger bedeutend 
 

In die Mitgliedstaaten der Europäischen Union (EU) wurden im 1. Quartal 2021 Waren im Wert von 

180,6 Milliarden Euro exportiert und Waren im Wert von 152,3 Milliarden Euro von dort importiert. 

Gegenüber dem 1. Quartal 2020 stiegen sowohl die Exporte in die EU-Staaten als auch die Importe 

aus diesen Staaten um jeweils 4,9 %. In die Staaten der Eurozone wurden im 1. Quartal 2021 Waren 

im Wert von 125,8 Milliarden Euro exportiert (+4,8 %) und Waren im Wert von 103,2 Milliarden Euro 

(+3,3 %) von dort importiert. In die EU-Staaten, die nicht der Eurozone angehören, wurden im 

1. Quartal 2021 Waren im Wert von 54,9 Milliarden Euro exportiert (+5,0%) und Waren im Wert von 

49,1 Milliarden Euro (+8,5%) aus diesen Staaten importiert.  

 

Durch den Austritt des Vereinigten Königreichs aus der EU ging die Bedeutung der Wirtschaftszone 

EU für den deutschen Außenhandel zurück. Seit dem Jahr 2020 wird das Vereinigte Königreich in der 

Statistik nicht mehr der Staatengruppe EU, sondern den sogenannten Drittstaaten zugeordnet. Im 

Jahr 2020 gingen rund 53 % der deutschen Exporte und Importe in die EU27-Staaten. Im Jahr 2019, 

also vor dem Brexit, waren noch rund 59 % der Exporte und rund 57 % der Importe in die damalige 

EU28 gegangen beziehungsweise kamen von dort. Im 1. Quartal 2021 betrug der Anteil der Exporte 

und der Importe in die EU-Mitgliedstaaten an den Gesamtexporten und -importen jeweils 54 %. 

Noch immer spielt sich also mehr als die Hälfte des deutschen Außenhandels innerhalb der EU ab, 

wenngleich der Anteil des gehandelten Volumens am Gesamtvolumen gegenüber 2019 um 

5 Prozentpunkte bei den Exporten und um 3 Prozentpunkte bei den Importen abnahm. 
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Außenhandel mit Nicht-EU-Staaten: Einbruch im Außenhandel mit dem Vereinigten 
Königreich führt zu insgesamt leicht rückläufigen Exporten und Importen 

 

In die Staaten außerhalb der EU (Drittstaaten) wurden im 1. Quartal 2021 Waren im Wert von 152,2 

Milliarden Euro exportiert und Waren im Wert von 128,3 Milliarden Euro aus diesen Staaten 

importiert. Gegenüber dem 1. Quartal 2020 sanken die Exporte in die Drittstaaten um 0,2 % und die 

Importe von dort um 0,1 %. Die Rückgänge im 1. Quartal sind hauptsächlich auf den dramatisch 

zurückgegangenen Warenverkehr mit dem Vereinigten Königreich zurückzuführen. Betrachtet man 

den deutschen Außenhandel mit den Drittstaaten ohne das Vereinigte Königreich, so ergeben sich 

sowohl bei den Exporten als auch bei den Importen Steigerungen gegenüber dem Vorjahr. Die 

deutschen Exporte in die Drittstaaten ohne das Vereinigte Königreich stiegen im 1. Quartal 2021 um 

2,3 % und die Importe von dort um 2,4 % gegenüber dem Vorjahresquartal. 

 
Wichtigste Handelspartner im 1. Quartal 2021: Vereinigte Staaten an der Spitze der 
wichtigsten Exportstaaten, Polen verdrängt Vereinigtes Königreich von Rang 5 
 

Auch im 1. Quartal 2021 gingen die meisten deutschen Exporte in die Vereinigten Staaten. Bereits 

seit 2015 führen die Vereinigten Staaten ununterbrochen die Rangliste der wichtigsten 

Handelspartner bei den Exporten an. Gegenüber dem Vorjahresquartal stiegen die Exporte dorthin 

um 1,1 %. Auf den Rängen 2 bis 4 gab es keine Veränderungen zum Jahr 2020. Hier lag die 

Volksrepublik China, in die 22,3 % mehr exportiert wurde als im Vorjahresquartal, vor Frankreich 

und den Niederlanden unter den Top-5 der wichtigsten Empfängerstaaten deutscher Waren. Auf 

Rang 5 verdrängte Polen (im Vorjahr noch auf Rang 6) das Vereinigte Königreich, das nach dem 

endgültig vollzogenen Brexit auf Rang 8 abrutschte und damit hinter Österreich lag. 
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Importseitig ist die Volksrepublik China seit 2015 Deutschlands wichtigster Handelspartner. Auch 

im 1. Quartal 2021 kamen die meisten nach Deutschland importierten Waren aus China. Mit großem 

Abstand führte China die Rangfolge im 1. Quartal 2021 vor den Niederlanden an. Die Ränge 3 bis 5 

lagen sehr dicht beieinander und wurden besetzt von Polen, den Vereinigten Staaten und Italien. 
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Nach dem Brexit: Außenhandel mit dem Vereinigten Königreich bricht ein 
 

Das Abrutschen von Rang 5 auf Rang 8 der wichtigsten Empfängerstaaten deutscher Exporte zeigt, 

dass das Vereinigte Königreich nach dem endgültig vollzogenen Brexit als Absatzmarkt für Waren 

deutscher Unternehmen an Bedeutung verloren hat. Im 1. Quartal 2021 gingen Waren im Wert von 

16,2 Milliarden Euro von Deutschland in das Vereinigte Königreich und Waren im Wert von 7,5 

Milliarden Euro wurden von dort importiert. Im Vergleich zum 1. Quartal 2020 sanken die Exporte 

damit um 17,4 % und die Importe sogar um 27,7 %. 

 

Besonders deutlich wird der Einbruch durch den endgültig vollzogenen Brexit anhand der 

Betrachtung der Veränderungsraten zum Vorjahresmonat. Im Januar 2021 gingen die Exporte in das 

Vereinigte Königreich um mehr als ein Viertel (-28,9 %) gegenüber Januar 2020 zurück. Die Importe 

von dort brachen um mehr als die Hälfte (-53,4 %) ein. 
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Die Entwicklung des Außenhandels mit dem Vereinigten Königreich zeigt also eine erheblich 

schlechtere Tendenz als die deutschen Gesamtexporte beziehungsweise -importe. 

  

 



 
 

 

Seite 11  

wissen.nutzen. 

 

  



 
 

 

Seite 12  

wissen.nutzen. 

Wichtigste Handelsgüter: Entgegen dem positiven Gesamttrend bei Top-3-Exportgütern 
rückläufige Entwicklung im Handel mit dem Vereinigten Königreich 
 

Wichtigste Exportgüter in das Vereinigte Königreich waren im 1. Quartal 2021 Kraftfahrzeuge und 

Kraftfahrzeugteile im Wert von 4,3 Milliarden Euro. Damit wurden 17,4 % weniger Kraftfahrzeuge 

und deren Teile exportiert als im 1. Quartal 2020. Auf den Rängen 2 und 3 folgten Maschinen für  

2,1 Milliarden Euro (-6,5 %) und chemische Erzeugnisse für 1,4 Milliarden Euro (-2,5 %).  

 

Damit waren für die Exporte in das Vereinigte Königreich die gleichen Waren auf den Top-3-Rängen 

wie für die deutschen Gesamtexporte: Exportiert wurden im 1. Quartal 2021 aus Deutschland 

Kraftfahrzeuge und Kraftfahrzeugteile für 55,4 Milliarden Euro (+6,4 % zum 1. Quartal 2020), 

Maschinen für 46,5 Milliarden Euro (+0,1 %) und chemische Erzeugnisse für 32,4 Milliarden Euro 

(+3,5 %). Die Exporte dieser Handelsgüter machten zusammen 40,4 % der deutschen 

Gesamtexporte im 1. Quartal 2021 aus. Während also die Gesamtexporte Deutschlands für die 

wichtigsten Handelsgüter im 1. Quartal stiegen, zeigte die Entwicklung der Exporte in das Vereinigte 

Königreich bei allen wichtigen Handelswaren einen negativen Trend.  

 

Auch auf der Importseite waren Kraftfahrzeuge und Kraftfahrzeugteile im 1. Quartal 2021 die 

wichtigsten Waren im Handel mit dem Vereinigten Königreich. Von dort kamen Kraftfahrzeuge und 

Kraftfahrzeugteile im Wert von 1,2 Milliarden Euro. Damit gingen die Importe dieser Waren um 6,1 % 

gegenüber dem Vorjahreszeitraum zurück. Die Gesamtimporte von Kraftfahrzeugen und deren Teile 

aus Deutschland stiegen demgegenüber um 1,5 % auf 29,9 Milliarden Euro.  

 

Als zweitwichtigstes Handelsgut für Deutschland aus dem Vereinigten Königreich schoben sich die 

Importe von Metallen im 1. Quartal 2021 mit einem Warenwert von 1,1 Milliarden Euro in die Top 3, 

nachdem sie im Jahr 2020 noch auf Rang 8 gelegen hatten. Das war eine Steigerung um 44,4 % 

gegenüber dem 1. Quartal 2020. Für die enorme Zunahme waren vor allem Importe von Gold im Wert 

von 423 Millionen Euro und Rhodium, das für Katalysatoren verwendet wird, im Wert von 320 

Millionen Euro verantwortlich. Die Gold-Importe aus dem Vereinigten Königreich verdoppelten sich 

damit im 1. Quartal 2021 gegenüber dem Vorjahreszeitraum (+104,5 %), während sich die 

Rhodium-Importe sogar verdreifachten (+207,7%). 
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Außenhandel mit Waren zur Bekämpfung der Corona-Pandemie: Deutschland exportiert 
45,9 Millionen Impfstoff-Dosen und importiert 55,1 Millionen Dosen im 1. Quartal 2021 
 

Aufgrund der enormen Bedeutung von Impfstoffen bei der Bekämpfung der Corona-Pandemie 

wurden die Warenklassifikationen für den Außenhandel zu Beginn des Jahres 2021 europaweit 

angepasst, sodass die Exporte und Importe von Corona-Impfstoffen exakt nachvollziehbar sind. Im 

1. Quartal 2021 wurden demnach aus Deutschland 45,9 Millionen Impfstoff-Dosen (für 463 

Millionen Euro) exportiert und 55,1 Millionen Dosen nach Deutschland (für 572 Millionen Euro) 

importiert. Die Importe kamen ausschließlich aus Belgien. Die Exporte gingen hauptsächlich nach 

Italien (13,0 Millionen Dosen), Rumänien (3,9 Millionen Dosen), Frankreich (3,4 Millionen Dosen) 

und Spanien (3,3 Millionen Dosen). 

 

Auch für Schutzmasken wurden 2021 die entsprechenden Warenklassifikationen europaweit 

angepasst. Damit ist es nun möglich, Stückzahlen für die Maskenimporte von filtrierenden 

Halbmasken (z. B. FFP2-Masken, oder OP-Masken) zu erfassen. Im 1. Quartal 2021 wurden 

2,7 Milliarden solcher Masken im Wert von 498,6 Millionen Euro importiert. Davon kamen 92 % aus 

der Volksrepublik China. 

 

Coronabedingt große Zuwächse bei Importen aus China  
 

Im 1. Quartal 2021 stiegen die deutschen Importe aus China weiter an. In diesem Zeitraum wurden 

Waren im Wert von 32,2 Milliarden Euro aus China importiert. Damit nahmen die Importe um 24,6 % 

gegenüber dem 1. Quartal 2020 zu und übertrafen den bisherigen Höchstwert von 31,3 Milliarden 

Euro im 4. Quartal 2020. Der starke Anstieg der Importe aus China seit März 2020 ist vor allem von 

der großen Nachfrage nach Schutzartikeln gegen Virusinfektionen (Gesichtsmasken, Schutz-

kleidung) getrieben. Von April bis Juni 2020 wiesen die deutschen Importe aus China deswegen 

enorm hohe Zuwachsraten zum Vorjahresmonat auf (April: +11,0 %, Mai: +25,0 %, Juni: +21,5 %). 
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Im Jahr 2020 stiegen vor allem die Importe von Textilien ohne Bekleidung aus China aufgrund der 

Maskenimporte auf 7,9 Milliarden Euro an, sie verdreifachten sich gegenüber 2019 (+233,5 %). 

Dieser Trend setzte sich im 1. Quartal 2021 fort. In diesem Zeitraum stiegen die deutschen Importe 

von Textilien aus China gegenüber dem Vorjahresquartal um 88,6 % auf 1,2 Milliarden Euro. 

 

Datenverarbeitungsgeräte aus China waren im Jahr 2020 stark nachgefragt. Durch Distanzunterricht 

in den Schulen und Home-Office in der Arbeitswelt waren beispielsweise private Laptops und 

Computerzubehör von größerer Bedeutung als je zuvor. Die Importe von Datenverarbeitungsgeräten 

aus China stiegen von 37,8 Milliarden Euro im Jahr 2019 auf 40,1 Milliarden Euro im Jahr 2020 

(+5,9 %). Im 1. Quartal 2021 nahmen die deutschen Importe von Datenverarbeitungsgeräten aus 

China gegenüber dem Vorjahresquartal sogar um 29,9 % auf 11,0 Milliarden Euro zu. 
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Ausblick auf April 2021: Neuer Frühindikator für den deutschen Außenhandel 
 

Ab dem Berichtsmonat April 2021 veröffentlicht das Statistische Bundesamt erstmals bereits 20 bis 

25 Tage nach Monatsende vorläufige Ergebnisse für deutsche Exporte in Staaten außerhalb der EU 

(Drittstaaten). Damit liegen erste Ergebnisse für den Außenhandel mehr als zwei Wochen früher als 

bisher vor. Mit dieser Beschleunigung kommt das Statistische Bundesamt dem Bedarf an 

hochaktuellen Wirtschaftsdaten nach. Die Ergebnisse werden ab sofort als Pressemitteilung 

veröffentlicht. 

 

Zu diesem frühen Zeitpunkt sind Ergebnisse für die Exporte in die Staaten außerhalb der EU als 

Gesamtsumme sowie Einzelangaben für die zehn wichtigsten Handelspartner Deutschlands 

außerhalb der EU verfügbar. In diese zehn Staaten gehen rund 80 % der deutschen Drittstaaten-

Exporte. Ergebnisse für den Handel mit den EU-Mitgliedstaaten sowie für die Importe aus 

Drittstaaten liegen zu diesem frühen Zeitpunkt noch nicht vor.  

 

Der Handel mit Drittstaaten deckt durchschnittlich rund 47 % aller deutschen Exporte ab. Der 

Frühindikator macht damit zuverlässige Ergebnisse für einen wichtigen Teil des deutschen 

Außenhandels noch aktueller als bisher verfügbar. Allerdings korreliert der Indikator nicht sehr 

zuverlässig mit den Gesamtzahlen für den Außenhandel, da sich der Handel mit Drittstaaten nicht 

immer parallel zum Handel mit den EU-Staaten entwickelt. Insofern ist zu diesem frühen Zeitpunkt 

noch keine seriöse Prognose für die Gesamtergebnisse des Außenhandels möglich.  

 

Die ausführlichen Ergebnisse der Außenhandelsstatistik gibt das Statistische Bundesamt weiterhin 

nach etwa 40 Tagen nach Ende eines Berichtsmonats bekannt. Für den April 2021 werden die 

ausführlichen Ergebnisse am 9. Juni 2021 veröffentlicht. 

 

Vorläufiges Ergebnis: Anstieg der Exporte in Drittstaaten im April 2021 vorerst gestoppt 
 

Im April 2021 wurden aus Deutschland nach den vorläufigen Ergebnissen 35,6 % mehr Waren in die 

Staaten außerhalb der EU exportiert als im April 2020. Demnach wurden Waren im Wert von 50,8 

Milliarden Euro in Drittstaaten exportiert. Beim Vergleich zum Vorjahresmonat ist zu beachten, dass 

die deutschen Exporte in die Drittstaaten im April 2020 im Zuge der Corona-Krise um 27,1 % 

gegenüber dem April 2019 gesunken waren und damit auf einem sehr niedrigen Niveau lagen. 

Gegenüber dem Vormonat März 2021 sanken die deutschen Exporte in Drittstaaten im April 2021 

kalender- und saisonbereinigt um 1,8 %. 
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Wichtigster Handelspartner für die deutschen Exporteure waren auch im April 2021 die Vereinigten 

Staaten. Dorthin wurden Waren im Wert von 10,1 Milliarden Euro exportiert, das waren 60,4 % mehr 

als im April 2020. In die Volksrepublik China wurden Waren im Wert von 8,4 Milliarden Euro 

exportiert, das waren 16,3 % mehr als im Vorjahresmonat. Die Exporte in das Vereinigte Königreich 

stiegen im Vorjahresvergleich um 58,6 % auf 5,1 Milliarden Euro. Auch beim Vergleich der einzelnen 

Staaten zum Vorjahr ist zu beachten, dass die Exporte im April 2020 stark zurückgegangen waren. 

Die Exporte in die Vereinigten Staaten waren damals um 35,7 %, die Exporte nach China um 12,8 % 

und die Exporte in das Vereinigte Königreich um 42,1 % gegenüber April 2019 eingebrochen. 
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Fazit zum Außenhandel in den Monaten Januar bis April 2021 
Zusammenfassend kann zum Außenhandel im 1. Quartal 2021 und im April 2021 Folgendes 

festgestellt werden: 

 

 Der Außenhandel Deutschlands hat sich seit seinem Einbruch in der beginnenden Corona-

Krise bis zum März 2021 stetig gesteigert. Die starken Exportzahlen stützten die deutsche 

Wirtschaft im 1. Quartal 2021. Die kalender- und saisonbereinigten Exporte und Importe 

stiegen im Vorquartalsvergleich bereits zum dritten Mal in Folge.  

 

 Mit kalender- und saisonbereinigten Exporten in Höhe von 330,8 Milliarden Euro und 

Importen in Höhe von 176,5 Milliarden Euro wurde im 1. Quartal 2021 fast wieder das 

Vorkrisenniveau des 4. Quartals 2019 erreicht. Die Exportüberschüsse lagen mit 

54,2 Milliarden Euro nur 3,0 Milliarden Euro unter dem Wert des 4. Quartals 2019. 

 

 Der Monat März 2021 trug wesentlich zu diesem Quartalsergebnis bei. Im März 2021 sind 

nominal betrachtet mehr Waren aus Deutschland exportiert und nach Deutschland 

importiert worden als je zuvor in einem Monat. 

 

 Mit einem Wachstum der Exporte und Importe um jeweils 4,9 % zum Vorjahresquartal 

entwickelte sich der EU-Binnenhandel wesentlich besser als der Handel mit Drittstaaten. 

Zugleich nahm die Bedeutung des Handels mit EU-Staaten durch den endgültigen Austritt 

des Vereinigten Königreichs aus dem gemeinsamen Wirtschaftsraum ab. 

 

 Der leichte Rückgang der Exporte in Drittstaaten und der Importe von dort ist hauptsächlich 

auf den Einbruch des Warenverkehrs mit dem Vereinigten Königreich nach dem endgültig 

vollzogenen Brexit zurückzuführen. 

 

 Die nachlassende Bedeutung des Vereinigten Königreichs für den Außenhandel zeigt sich in 

der Rangfolge der wichtigsten Empfängerstaaten deutscher Exporte: Hier rutschte das 

Vereinigte Königreich im Vergleich zum Vorjahresquartal von Rang 5 auf Rang 8 ab. Exporte 

dorthin sanken um 17,4 % und die Importe von dort sogar um 27,7 %. 

 

 Während die Vereinigten Staaten global betrachtet im 1. Quartal 2021 weiterhin der 

wichtigste Empfängerstaat deutscher Exporte waren, konnte die Volksrepublik China ihre 

Position als wichtigster Importeur von Waren nach Deutschland weiter ausbauen.  
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 Die Importe aus China nahmen im Vergleich zum Vorjahresquartal um knapp ein Viertel 

(+24,6 %) zu, im März 2021 wurden sogar knapp die Hälfte (+46,7 %) mehr Waren aus China 

nach Deutschland importiert als im März 2020. Der starke Anstieg der Importe aus China, 

der bereits seit der ersten Corona-Welle in Deutschland im März 2020 zu beobachten ist, 

war vor allem von der hohen Nachfrage nach Schutzartikeln gegen Virusinfektionen sowie 

nach Datenverarbeitungsgeräten getrieben. 

 

 Die Volksrepublik China war nicht nur wichtigster Warenlieferant, sondern aufgrund der 

stark anziehenden chinesischen Konjunktur insbesondere im Februar und März 2021 auch 

der „Exportmotor“ der deutschen Wirtschaft: Im März 2021 wurden dorthin über ein Drittel 

(+38,0 %) mehr Waren geliefert als im März 2020. 

 

 Mit dem neuen monatlichen Frühindikator für den Außenhandel kann das Statistische 

Bundesamt ab sofort bereits mehr als zwei Wochen früher als bisher erste amtliche 

Ergebnisse für die deutschen Exporte in Drittstaaten veröffentlichen. Das vorläufige Ergebnis 

für April zeigt, dass die Exporte in Drittstaaten rückläufig sind. Die Gesamtentwicklung des 

Außenhandels im April 2021 werden die ausführlichen Ergebnisse der Außenhandels-

statistik am 9. Juni 2021 zeigen. 




